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Im Wohlklang der Zither vereint  
30 Liebhaber der Thüringer Zithermusik haben sich 

zusammengefunden und einen Förderverein gegründet. 

Pflege und Erhalt der Waldzither stehen im Mittelpunkt 

der gemeinsamen Arbeit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zwei Waldzithern, zwei Stimmen und ganz große Musik: Vereinsvorsitzender 

Horst Schäfer (links) und Karl Augustin beeindruckten mit Volksliedern an den 

Instrumenten. Foto: abe  

 

Suhl - Sie haben sich ganz und gar der Musik verschieben und zwar einer ganz besonderen - dem Klang der 
Thüringer Waldzither. "Ich habe sie das erste Mal vor 40 Jahren auf einem Festival gehört und dachte: Das Ding 
mit dem abgesägten Hals willst du sofort haben", erinnert sich Horst Schäfer. Er ist der Vorsitzende des neu 
gegründeten Vereins Freunde und Förderer der Waldzither. Den Verkauf einer Harmonika aus der Werkstatt des 
Instrumentenbauers Friedrich Ludwig Möller an das Waffenmuseum nutzte der Vorsitzende, um den Verein 
vorzustellen und dessen Ziele zu präsentieren. 

Wundersame Töne 

Dass die Thüringer Waldzither viele Freunde und Unterstützer gefunden hat, ist verständlich, denn wer das 
Instrument einmal gehört hat, kann sich der Begeisterung des Vereinsvorsitzenden anschließen. Mit ein paar 
Handbewegungen lassen sich der lautenähnlichen Waldzither wundersame Töne entlocken. Ohne große Mühe, 
mit nur zwei Fingern, lassen sich nicht nur klassische Volkslieder beeindruckend wiedergeben. Nur wenige 
Wochen Übung seien nötig, um der Waldzither wohlklingende Töne zu entlocken, erläutert Vereinsmitglied und 
Cister-Spieler Karl Augustin. 

Schritt für Schritt näherte sich Horst Schäfer dem musikalischen Wunderding."Damals gab es ja noch kein 
Internet", sagt er. Er habe anderweitig recherchiert und in seinem damaligen Arbeitsort in München herumfragen 
müssen. "Niemand kannte die Waldzither." Jahre später las er in der Zeitung schließlich von einer gebrauchen 
Thüringer Waldzither und kaufte sie für 20 Euro. Stark lädiert, musste sie erst einmal zur Restauration. Dort 
erfuhr er von dem Zither-Symposium in Suhl. "Gleich in der Nachbarschaft, da musste ich unbedingt hin", 
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erzählt der Altersbacher Bürgermeister. Im Kreis der Enthusiasten, die das Cisterspielen wiederbeleben wollten, 
fühlte sich der Professor für Elektrotechnik an der Fachhochschule Schmalkalden wohl. Das war vor elf Jahren. 

Im nächsten Jahr findet das siebte Symposium in Suhl statt - diesmal mit der Unterstützung des Fördervereins. 
Bisher wurde das Symposium vom Waffenmuseum ausgerichtet. Weil diese enorme Arbeit nicht mehr allein 
geleistet werden könne, "freuen wir uns sehr über die Unterstützung durch den neu gegründeten Verein", sagt 
Museumspädagogin Doris Eckhardt. 

Bereits am 26. Januar versammelten sich Musiker, Instrumentenbauer und -restauratoren, 
Geschichtsinteressierte, Instrumentensammler und Freunde der Folkmusik im Waffenmuseum, um den Verein 
der Freunde und Förderer der Waldzither zu gründen. Inzwischen zählt der Verein 30 Mitglieder "und jeden 
zweiten bis dritten Tag kommt jemand dazu", sagt Horst Schäfer. "Seither überschlagen sich die Dinge." Am 4. 
März folgte die Eintragung als Verein, am 10. März galt er bereits als gemeinnützig. 

Jugend an die Waldzither 

Die Pflege und die Bewahrung des historischen Instruments haben sich die Vereinsmitglieder auf die Fahnen 
geschrieben. Eine Werkstatt soll erhalten bleiben, in der die Tradition des Instrumentenbaus gelebt wird. Vor 
allem Kinder und Jugendliche sollen für das Spielen des seltenen Instruments gewonnen werden. 

Um das zu erreichen, haben die Verantwortlichen bereits die wesentlichen Ziele abgesteckt: Ein Lehrbuch soll 
entstehen, das Anfängern den Einstieg in das Cisterspiel erleichtert. Der Förderbescheid des Kultusministeriums 
sei beim Verein bereits angekommen. Eine Forschungsarbeit zur Geschichte ist geplant. Besonders glücklich 
sind die Cister-Freunde auch darüber, dass die Waldzither beim nächsten Folk-Fest in Rudolstadt, zu dem 
jährlich mehr als 70 000 Leute pilgern, im Mittelpunkt stehen wird. Jedes Jahr gebe es dort ein magisches 
Instrument. 2015 wird die Thüringer Waldzither die Blicke der Folk-Fans auf sich ziehen. "Das ist eine gute 
Möglichkeit, sie noch bekannter zu machen", schätzt Horst Schäfer ein. Und natürlich steht das Fortbestehen des 
Cister-Symposiums in Suhl ganz oben auf der Prioritätenliste des Vereins. "Suhl soll nicht nur als Waffen- 
sondern auch als Waldzitherstadt bekannt werden", erklärt der Vereinsvorsitzende das ehrgeizige Ziel. at 
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